
Auch das gab’s!
Der Examensfall oder das autis-
tisch-undisziplinierte Denken in 
der Medizin und seine Überwin-
dung (Bleuler) 

Einst im medizinischen Staatsexamen 
an der Medizinischen Akademie Carl 
Gustav Carus Dresden erhielt – wie 
in allen klinischen Prüfungsfächern – 
der Examenskandidat auch im Fach 
Kinderheilkunde einen „Fall“; er 
hatte ein Kind zu untersuchen, eine 
schriftliche Krankengeschichte anzu-
legen und dem Professor darüber 
Rede und Antwort zu stehen. 

Das Kind ist munter und vergnügt, 
arbeitet seinen Fähigkeiten entspre-
chend bei allen Untersuchungsgän-

gen mit, kindgemäß albert es auch 
ein bisschen herum. Der Kandidat 
jedoch gerät zunehmend ins Schwit-
zen – was er auch untersucht, er fin-
det keinen krankhaften Befund. Aber 
es muß doch einen Befund geben, 
denn sonst hätte man ihm den „Fall“ 
nicht als Prüfungsgegenstand über-
geben! Er nimmt den Untersu-
chungsgang noch ein zweites Mal 
vor, um bloß nichts zu übersehen. 
Wieder findet er keinen Krankheits-
befund. Nun fürchtet er, dass er viel-
leicht doch etwas übersehen hat, 
dass seine Kenntnisse und Fähigkei-
ten im Fach Kinderheilkunde nicht 
ausreichen. Mit innerlichem Zittern 
entschließt er sich dennoch, zu sei-
nem Untersuchungsbefund zu ste-
hen, auch wenn der vielleicht unzu-
reichend oder fehlerhaft sein sollte 

und er in dem Fach nicht bestehen 
sollte. Er bekennt dem Professor: 
Ich….ich…. habe keinen krankhaf-
ten Befund feststellen können. – Der 
Professor ist äußerst zufrieden. Das 
Kind war in schlechtem Pflegezu-
stand mit einem katarrhalischen 
Infekt zur stationären Behandlung 
gegeben worden, es ist wieder 
gesund und wird am gleichen Tag 
aus der Klinik entlassen. Der Kandi-
dat erhält die Note „Sehr gut“ für 
die Prüfung am Krankenbett.

Erzählt nach einer wahren Begeben-
heit.  

Dr. med. Mahnolf Roßner, Lippstadt
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susklinik für Innere Medizin und 
Unfallchirurgie eröffnet (Internet-
seite der Paracelsus-Kliniken). 

Die Ortskrankenkasse des Berliner 
Buchdruckgewerbes richtete im 
November 1921 eine Kureinrichtung 
für zwölf männliche Tuberkulöse im 
erzgebirgischen Reitzenhain ein. Die 
geringe Bettenkapazität erwies sich 
damals aber schon als nicht ausrei-

chend. Daher wurde 1922 – 24 mit 
einem Neubau mit Platz für 45 
männliche und für 35 weibliche Lun-
genpatienten eine Erweiterung vor-
genommen (Helm, 1930). Ob das 
Haus in Reitzenhain aber noch als 

„Heilstätte“ im klassischen Sinne gel-
ten kann, ist fraglich, da wegen der 
Einführung der chirurgischen Thera-
pie seit dem Beginn der 1920er-
Jahre eigentlich nur noch Lungen-

fachkliniken existierten. Um diese 
Zeit fand die Heilstättenbewegung in 
Sachsen ihr Ende.
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Goldenes  
Doktordiplom
Die Charité ehrt seit vielen Jahren 
ihre Alumni, die vor 50 Jahren an der 
Charité promoviert haben, mit der 
Vergabe einer „Goldenen Doktorur-
kunde“. Auch im Jahr 2015 soll dies 
wieder im Rahmen eines großen 
Festaktes im Konzerthaus am Gen-

darmenmarkt in Berlin-Mitte erfol-
gen. Leider ist der Kontakt zu so 
mancher Kollegin/manchem Kolle-
gen verloren gegangen. Sollten Sie 
vor etwa 50 Jahren in Berlin promo-
viert haben oder jemanden kennen, 
für den das zutrifft, melden Sie sich 
doch bitte im Promotionsbüro der 
Charité – Universitätsmedizin Berlin 
(030) 450576018/016/058.

Bitte richten Sie Ihre Rückmeldung 
an folgende Adresse:

Charité – Universitätsmedizin Berlin
Promotionsbüro

Frau Manuela Hirche
Augustenburger Platz 1, 

13353 Berlin

Manuela.hirche@charite.de

40-jähriges 
Studienjahres-
Jubiläums treffen 

Die Hallenser Medizin- und Zahnme-
dizin-Studenten des Jahrgangs 1970 
mit Abschluss 1975 laden ein, das 
40-Jährige Jubiläum des Staatsexa-

mens am 30. Mai 2015 in Halle/
Saale zu feiern.
Detaillierte Informationen  erteilen:

Dr.med. Elisabeth Kühne, 
Mobilfunk 0160/99103254, 

E-Mail: hno-arzt halle@t-online.de

Dr. med. Corry Aspe, 
E-Mail: corryaspe@t-online.de
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